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264 E> Bsumftld: Wiener Jubiläumsausstellung.

Gewimmel getaucht in das blauweiße Licht der Bogen-
lampen, welches Tageshelle verbreitet und alle Farben
intensiver macht; dazu an allen Eckeil und Enden seen-

hafte Beleuchtungseffekte, von dem großen Scheinwerfer
der Rotunde, der breite Lichtbündel in die Nacht hinaus-
wirft, bis zu den Glühlichtfestons, die alle Wege über-

spannen, so daß eine herrliche glitzernde Perspektive ge-

schaffen ist.

.70 c

4 Georg Bllhler,

Georg Bnhler. —- I. Reiuhark: Ueber» Fahr.

Doch was nützt hier jede Beschreibung? Den Zauber
des Aitgenblicks, die wohlige Stimmung, die wie mit
unentrinnbaren Fäden alle und alles umspinnt, können

bloße Worte nicht schildern. Ihr alle, die Ihr unter
glücklichen, sorglosen Menschen der eigenen Sorgen ver-
gessen wollt, kommt hierher und es wird Euch gelingen
iit diesem allabendlich neu erstehenden Feenreich, wo in
einem Lichtmeere die Lebenslust webt

Georg Mhler. 1^°-
s 19. Juli 1837. f S. April 1S9S.

Mit Porträt.

1?nsere Leser werden sich des tragischen Ereignisses noch^ erinnern, das in einer, bis beute noch nicht ganz aufge-
klärten Weise, den berühmten Jndologen dahinraffte. Ein
Hannoveraner von Geburt, war der Gelehrte mit unserem
Lande nicht nur durch seine Beziehungen zu den Lehrkräften an
unseren Hochschulen verknüpft, sondern es zogen ihn auch die
Bande der Verwandtschaft nach Zürich; seine Frau entstammt
einer Zürcher Familie.

Wir erachten es daher als Pflicht, unsern Lesern das

Porträt des Verstorbenen (nach einer ältern Photographie)
vorzuführen, der als der tüchtigste Sanskritkenncr der ganzen
Erde galt. Die englische Regierung wußte die seltene Begabung
Bühlers, sowie seine unermüdlicheEnergie und seinOrganisations-
Talent hoch zu schätzen. Er war, ein Deutscher, 17 Jahre
lang in Indien im Schulwesen thätig und genoß das unein-
geschränkteste Vertrauen. Dabei beschäftigte er sich aucb schrift-
stellerisch in hervorragendem Maße; seine Uebersetzungen indischer
Urtexte und seine Arbeiten über indisches Recht und Philologie
gelten in Fachkreisen als mustergiltig.

Die Wiener Universität verlor in Bühler den ausgezeich-
neten Professor, die Gelehrtenwelt einen ihrer Besten und seine
kleine Familie den fürsorglichen Gatten und Vater.

Jahr, à
». An, Frühling.

„Ncs Jöhrli no Geduld, ini Schatz,

Ue wei mer uümme warte:
Ue wei mer zäme z'Chile goh,

Wenns Nägcli git im Garte!" —

„ „Ncs Iöhrli heb i no Geduld,
Will dir es Hiisli baue;
Urinn wei mer zäme glücklig sy,

Cnander ganz vertraue!""

V Uluettcr, los, wies lustig goht,
Gang 's Fünfter goh vermache!
tUag nümme ghöre, wie sie duß
So lustig fy und lache!

2. Glückliche Braut.

Ulis Herzli chlopfet mir vor Freud:

I goh dur 's Gäßli abe;
vo witcm ghör i, wiener singt,
Der best vo allnc Chnabe. —
Er sagt und hoblet Tag und Nacht
Und inah doch eister lache;
Wie wett er chönne trurig ft:
Will mir es Hüsli mache! —

». Letzter Wunsch.

Du tröstisch mi und lächlisch no,
Doch chains ninnme glaube:
vorusse bricht der 's Herz fast ab,

Lhuunsch zrugg mit roten Auge.

5. Erfüllung.

z. Blätter fallen.

Sie fragen eister, was mer fehl,

I sell zum Uokter goh;
V fraget nit, weuns Friielig isch

Wirds wieder besser chol

's isch wohr, i bi so müed und matt,
tUöcht eister riiehig sy. —
Doch still, wenus Hüsli fertig isch,

So zieh mer zämen y. —

G wenn i doch no stürbe chönnt,

Aebs Nägeli git iin Garte,
Was miießt es für nes Stärke fy,
wenn eim der Schatz tuet warte! —

Er het nit gruiet, het nit gfyret, Uo heiszts, er sell es chlyners mache,

Bis d' Schabe glitzret hei. 's miies wcidli fertig ft. —
Ictz will er gschwiud em Schatz go säge, — — — — — — — — —

Aß 's Hüsli fertig sei. Jetz wird no einisch gsagt und ghoblet:

Doch singt er nümm derby. —
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